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Vorwort

Die erprobte und bewährte Buchreihe, die in der 8. Auflage nun »Versicherungen und 
 Finanzanlagen« heißt, besteht aus drei umfassenden Lehr- und Lernbüchern. Diese orientie-
ren sich am aktuellen Rahmenlehrplan und der ab August 2022 gültigen Ausbildungsordnung 
für den Ausbildungsberuf Kaufmann/Kauffrau für Versicherungen und Finanzanlagen.

Die Buchreihe ist dabei speziell auf die berufsprofilgebenden sowie die integrativ zu vermit-
telnden Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten der Ausbildung ausgerichtet. Den Inhalten 
liegt das bei den schriftlichen Abschlussprüfungen zur Anwendung kommende Bedingungs-
werk »Proximus 5« zugrunde.

Das Programm ist geeignet für den Einsatz 

• in der Ausbildung zur Kauffrau/zum Kaufmann für Versicherungen und Finanzanlagen, 
• im Studium an Berufsakademien und Fachhochschulen (aufgrund der umfassenden Grund-

lagen und Zusatzinformationen),
• als umfassendes Nachschlagewerk in der Praxis.

Der vorliegende Band 1 deckt die Lernfelder 1, 2, 3, 9 und 12 ab. 

Die in diesem Band behandelten Lernfelder werden in folgenden Themenfeldern dargestellt:

• Konzept zur Kundenberatung in Kundenbedarfsfeldern
• Versicherungsvertrag
• Agenturgründung
• Agenturbetrieb
• Agentursteuerung
• Ausbildung und Arbeit
• Projektmanagement

Folgende Merkmale kennzeichnen die Buchreihe Versicherungen und Finanzanlagen:

• Einstiegssituationen zu den Kundenbedarfsfeldern
• zusätzliche Aufgaben innerhalb der Themenfelder 
• Projektvorschläge am Ende jedes Themenfelds
• Hinweise auf Gesetze und Paragrafen am Rand des Textes
• Zusatzinformationen im Kleindruck
• Lernfeldkompass im vorderen Buchdeckel
• Inhalts- und Sachwortverzeichnis

Im Vergleich zur Buchreihe Versicherungen und Finanzen (7. Auflage) wurde der Aufbau und 
der Inhalt von Band 1 grundlegend geändert:

• Anpassung auf die neue Ausbildungsordnung und den neuen Rahmenlehrplan gültig ab 
August 2022

• Fokussierung auf Kundenberatung in Kundenbedarfsfeldern, Digitalität und Projekt-
managament 

• Änderungen wirtschaftlicher Daten und gesetzlicher Rahmenbedingungen bis Ende April 
2022 sind eingearbeitet

Die Inhalte wurden in enger Ausrichtung auf »Proximus 5 Privatkunden« erarbeitet und an 
den betreffenden Textpassagen entsprechend gekennzeichnet. »Proximus 5 Privatkunden« ist 
das 2022 herausgegebene voll ständige Bedingungswerk des Berufsbildungswerk der Deut-
schen Versicherungswirtschaft (BWV) e. V. mit Sitz in München (www.bwv.de).

Ihr Feedback ist uns wichtig. Für Anregungen und konstruktive Kritik sind wir jederzeit dank-
bar. Bitte senden Sie uns diese an lektorat@europa-lehrmittel.de.

Mai 2022 Autoren und Verlag
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 A Konzept zur Kundenberatung 
in Kundenbedarfsfeldern

1 Die Bedeutung der Risikoabsicherung 
von Kundinnen und Kunden im Berufsbild 
 Kaufmann/Kauffrau für  Versicherungen 
und Finanzanlagen

1.1 Hintergrund zur Neuordnung des Berufsbildes 
 Kaufmann/Kauffrau für  Versicherungen und 
 Finanzanlagen

Veränderungen der betrieblichen und beruflichen Praxis haben die Neuordnung des Berufs-
bildes erforderlich gemacht. Gründe sind neben neuen Technologien und fortschreitender 
Digitalisierung auch Weiterentwicklungen und sich verändernde Geschäftsprozesse. Verstärkt 
durch die Pandemie verschwimmen die Grenzen zwischen persönlicher Beratung in der Ver-
sicherungsagentur, bei Kunden zu Hause und digitalen Vertriebswegen.

Die bisher vorherrschende Spartenlogik 
(Haus rat-, Wohngebäude-, Lebensversiche-
rung usw.) wird durch einen übergreifenden 
Beratungsansatz nach Kundenbedarfsfeldern 
eines Privathaushalts (Wohnen, Rechtstreitig-
keiten und Ansprüche Dritter, Mobilität und 
Reisen usw.) ersetzt. Beispielsweise umfasst 

das Bedarfsfeld Wohnen die Produkte Hausrat-, Wohngebäude-, Bauleistungs-, Bauherren-
haftpflicht Haus- und Grundbesitzerhaftpflichtversicherung.

Am Beispiel der Bedarfsfelder Finanzanlagen und Alters- und Hinterbliebenenversorgung 
zeigt sich, dass zwischen Versicherungen und Finanzanlagen eine enge Verzahnung besteht, 
die eine ganzheitliche Herangehensweise erforderlich macht. Eine Altersvorsorge kann neben 
einer Rentenversicherung auch aus einem dividendenstarken Aktienportfolio oder Immobilien 
bestehen bzw. durch sie sinnvoll ergänzt werden.

Die Trennung der Berufsfelder »Versicherungen und Finanzen, Fachrichtung Versicherungen« 
und »Versicherungen und Finanzen, Fachrichtung Finanzen« entfällt. Die bisherige Berufs-
bezeichnung Kaufmann/Kauffrau für Versicherungen und Finanzen mit den Fachrichtun-
gen Versicherungen bzw. Finanzberatung 
wird durch die neue Berufsbezeichnung 
»Kaufmann/Kauffrau für Versicherungen 
und Finanzanlagen« ersetzt. Mit einem er-
folgreichen Berufsabschluss wird auch die 
Sachkundeprüfung nach der Finanzanlage-
vermittlungsverordnung nachgewiesen.
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Im Zuge der Neuordnung wird die »gestreckte Abschlussprüfung« eingeführt, die die schrift-
liche Abschlussprüfung in zwei zeitlich getrennte Abschnitte gliedert. Der erste Teil findet im 
vierten Ausbildungshalbjahr statt und ersetzt die bisherige Zwischenprüfung. Der zweite Teil 
findet am Ende des dritten Ausbildungsjahres statt. Neu ist, dass die Prüfungsleistungen bei-
der Teile in die Abschlussnote einfließen.

1.2 Risk Management

Situation

Immer mehr Schäden durch klimabedingte Naturkatastrophen
Die vergangenen 20 Jahre hatten es in sich: Klimabedingte Katastrophen wie 
 Überflutungen, Stürme und Waldbrände haben deutlich zugenommen. Deutschland ver-
zeichnet die höchsten Schadensbilanzen seit langem.

Zu diesem Ergebnis kommt eine neue UN-Studie. Überschwemmungen, Stürme, Hitze-
wellen, Dürren und Waldbrände verursachten in den vergangenen 20 Jahren mehr als 
doppelt so hohe Schäden wie in den 20 Jahren davor, berichtete das UN-Büro für Kata s-
trophenvorsorge (UNISDR) in Genf.
UNISDR-Vertreter Ricardo Mena sprach von alarmierenden Zahlen – auch mit Blick in die 
Zukunft. Die Zahl der klimabedingten Katastrophen stieg von durchschnittlich 165 auf 
329 pro Jahr, heißt es in dem Bericht. In dem untersuchten Zeitraum wurden weltweit 
7.255 Naturkatastrophen registriert. 43 Prozent davon waren Überschwemmungen und 
28 Prozent Stürme.

Vielfach klimabedingte Katastrophen
Der Klimawandel führe zu immer mehr und immer größeren Katastrophen, sagte 
 UNISDR-Sprecher Denis McClean dem Evangelischen Pressedienst. Fast vier Fünftel aller 
Schäden seien durch Katastrophen verursacht wurden, die in einem Zusammenhang mit 
dem Klima stehen. Es handele sich dabei um eine Summe von 2.250 Milliarden US-Dollar. 
 Allerdings seien nicht alle Katastrophen, die im Zusammenhang mit dem Klima stehen, 
auf die Erd erwärmung zurückzuführen.
56 Prozent der 1,3 Millionen Todesopfer kamen durch andere, nicht klima bedingte  De saster 
ums Leben, etwa Erdbeben, Tsunamis oder Vulkanausbrüche. Bei den 4,4 Milliarden 
Menschen, die verletzt wurden oder ihre Häuser und ihren Lebensunterhalt verloren, 
waren 94 Prozent von klimabedingten Phänomenen wie Überschwemmungen, Dürren 
und  Stürme betroffen. Die gemeldeten Schäden durch  klimabedingte Naturkatastrophen 
 lagen von 1998 bis 2017 bei 2.200 Milliarden  Dollar (1.900 Milliarden Euro). Das ist zwei-
einhalbmal so hoch wie in der Periode 1978 – 1997 (895 Milliarden Dollar).

Deutschland und das Hochwasser
Bei den erfassten absoluten Schäden liegt aber auch Deutschland international unter den 
Top Ten, vor allem wegen Folgen von Überschwemmungen. Frankreich litt hingegen stär-
ker unter Stürmen, Italien unter Beben.

Die Flutkatastrophe im Sommer 2021
Das Tiefdruckgebiet Bernd verursachte im Sommer 
2021 in West- und Mitteleuropa die größte Flutkatas-
trophe der jüngeren Geschichte. Besonders betroffen 
waren Belgien, Deutschland, Niederlande, Österreich, 
Schweiz und weitere Nachbarländer. Mindestens 220 
Todesopfer und Schäden von über 30 Mrd. Euro stellen einen neuen Negativrekord dar. 
Für Deutschland haben der WDR und SWR die Ereignisse in Bild und Ton aufbereitet.
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1.2.1 Gefahren und wirtschaftliche Folgen

 ➤ Bedrohungen durch Gefahren

Gefahren

für Personen für Sachen für Vermögen

Beispiele:

• Krankheit
• Berufs- bzw. 

 Erwerbsunfähigkeit
• Unfall
• Tod

Beispiele:

• Brand
• Sturm und andere 

 Elementargewalten
• Leitungswasser

Beispiele:

• Schadensersatzleistungen nach Haftpflichtfall
• Rechtsanwalts- und Gerichtskosten bei einem 

Prozess
• Entgehender Gewinn bei einer Betriebs-

unterbrechung, z. B. infolge von Brand

Die ständige Gefährdung gehört zum Wesen der menschlichen Existenz. Diebstahl, Feuer 
und andere Ereignisse, in denen sich die Gefahren konkretisieren können, verursachen mehr 
oder minder große Verluste an Hab und Gut.

Es geht aber nicht nur um den möglichen 
Verlust von Sachwerten und um Schaden-
ersatzverpflichtungen, sondern auch der 
Mensch als solcher ist bedroht: Krankheit 
und Unfälle gefährden seine Gesundheit und 
Arbeitskraft. Sie führen zu Einkommensver-
lusten und unerwarteten Ausgaben, die so-
wohl den Betroffenen selbst als auch die von 
ihm abhängigen Angehörigen in materielle 
Not stürzen können.

Auch die z. B. unbeabsichtigte Falschberatung durch einen Rechtsanwalt stellt für den Man-
danten eine Gefahr dar, da sie für ihn zu einem wirtschaftlichen Verlust führen kann.

Im allgemeinen Sprachgebrauch wird als synonyme Bezeichnung für die Gefahr auch der 
Begriff Risiko verwendet. Die Versicherungslehre versteht unter Risiko die Möglichkeit des 
Schadeneintritts durch Verwirklichung einer versicherten Gefahr. Das von einer versicherten 
Gefahr bedrohte versicherte Objekt wird deshalb auch als versichertes Risiko bezeichnet.

 ➤ Schadenarten

Personenschäden Sachschäden Reine Vermögensschäden

Vermögensnachteile 
infolge:

• Verletzung
• Gesundheits schädigung
• Tod

Vermögensnachteile  
infolge:

• Beschädigung
• Zerstörung
• Abhandenkommen

Vermögensschäden, die nicht Folge 
eines  Personen- oder Sachschadens 
sind:

• Verlorener Prozess infolge Falsch-
beratung durch Rechtsanwalt

Jeder Personen-, Sach- oder Vermögensschaden bedeutet einen finanziellen Verlust. Man 
spricht in diesem Zusammenhang auch vom sog. materiellen Schaden. Daneben gibt es aber 
auch Schäden, die nicht in Geld messbar sind, wie der körperliche oder seelische Schmerz 
(immaterieller Schaden). Vor allem im Zusammenhang mit der Entschädigung nach Kraftfahr-
zeugunfällen hat die Regulierung von immateriellen Schäden in Form des Schmerzensgeldes 
eine große Bedeutung. Bi
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1.2.2  Möglichkeiten zur Risikoabschätzung und  Risikobewältigung

Übersicht: Phasen des Risikomanagements

• Risikoidentifikation und 
 Risikoanalyse

Beispiele:

• Sichtprüfung
• Klimaveränderungen

• Risikobewertung • Auswertung von Statistiken und Daten
• Ermittlung von Eintrittswahrscheinlichkeiten
• Bestimmung der Akzeptabilität eines  Risikos

• Risikobewältigung • Schadenverhütung
•  Schadenbegrenzung während und nach der 

 Gefahrenverwirklichung

1.2.2.1 Risikoidentifikation und Risikoanalyse

 ➤ Objektives und subjektives Risiko

Objektive Risikomerkmale Subjektive Risikomerkmale

Beispiele:

Feuerversicherung
• Bauartklasse
• Betriebsart
• Brandschutzanlagen

Lebensversicherung
• Alter 
• Geschlecht
• Gesundheitszustand
• Vorerkrankungen

Beispiele:

Feuerversicherung
• Leichtsinniger Umgang mit offenem Feuer
• Nachlässige Wartung von Sicherheits-

einrichtungen

Lebensversicherung
• Arztfeindliche Einstellung
• Übermäßiger Alkohol- oder Zigaretten-

konsum

Alle Gefahrenmerkmale, die den versicherten Personen oder Sachen erkennbar innewohnen 
und die zum Schaden führen können, bezeichnet man als objektives Risiko.

Der mögliche Schadeneintritt und sein Umfang werden jedoch häufig nicht nur durch das objek-
tive Risiko, sondern auch durch das Verhalten des Versicherten (subjektives Risiko) bestimmt.

 ➤ Risikoanalyse und Risikobewältigung

Es ist eine der wichtigsten Aufgaben des modernen Wirtschaftslebens, den Eintritt von Schäden 
zu vermeiden oder zumindest das Risiko zu begrenzen und Vorsorge zu treffen.

Um sich der möglichen Risiken bewusst zu werden und entsprechende Vorsorge treffen zu 
können, bedarf es einer gründlichen Risikoanalyse.

Es gilt:

• Mögliche Risiken sind zu erkennen.

Beispiel:

Betriebsbesichtigung durch Fachleute 
der Feuerwehr.
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• Es ist nach den Ursachen der erkannten Risiken zu forschen.

Beispiel:

Bei der Benutzung eines Kfz wird das Unfallrisiko z. B. durch die Motorstärke, die Ver-
kehrsdichte der Region (sog. objektive Risikomerkmale), aber auch durch das Fahrver-
halten und die Fahrtüchtigkeit des Fahrers (sog. subjektive Risikomerkmale) bestimmt.

• Die Auswirkung des Risikos ist zu bestimmen (Quantifizierung des Risikos).

Es muss herausgefunden werden, welche Schäden und in welcher Höhe eintreten können 
und wie durch sie der Ablauf gestört sein kann.

Erst diese Risikoanalyse gestattet es, entsprechende Sicherungsmaßnahmen zu planen und 
zu ergreifen.

Soll das Risiko durch eine Versicherung gedeckt werden, hat die Risikoanalyse folgende Funktion:

• Aus Sicht des VN darf keine Deckungslücke entstehen. Er soll sich ausreichend abgesichert wissen, 
wenn es zu einem Schaden kommt.

• Aus Sicht des VR ist sie insbesondere Grundlage für die richtige Beratung, um die mög lichen Risiken 
zu decken und die Versicherungsprämie zu berechnen.

Die Planung und Durchführung von Sicherungsmaßnahmen im Anschluss an eine Risiko-
analyse sowie die Kontrolle von Veränderungen im Zeitablauf, die es ständig zu beobachten 
gilt, und die Anpassung der Sicherungsmaßnahmen an Veränderungen bezeichnet man als 
Risk Management.

1.2.2.2 Risikobewertung

Situation

»Von Überschwemmungen kann nahezu jeder betroffen werden. Sei es als Hausbesitzer, 
Mieter oder Autofahrer. Denn nicht nur in bestimmten flussnahen Gegenden tritt von 
Zeit zu Zeit das Wasser über die Ufer, auch durch plötzlichen Starkregen, der erst die 
Kanalisation und dann die Keller flutet, werden auch Orte abseits von Gewässern in Mit-
leidenschaft gezogen. Welche verheerenden Schäden die Wassermassen anrichten kön-
nen, haben die Überschwemmungen der letzten Jahre gezeigt.«
Quelle: GDV, Broschüre »Land unter …«

Die Risikobewertung besteht im Wesentlichen aus der Risikoabschätzung und der Bestim-
mung der Akzeptabilität eines Risikos.

 ➤ Risikoabschätzung

Die beiden zentralen Komponenten der Risikoabschätzung sind 

• die Schadeneintrittswahrscheinlichkeit,

• das mögliche Schadenausmaß.

Sie werden durch die Auswertung statistischer Daten unter Beachtung des Gesetzes der gro-
ßen Zahl gewonnen (vgl. A 1.3.1).

Die Wahrscheinlichkeit ergibt sich aus dem Verhältnis der vermuteten Schadenfälle zu den 
insgesamt möglichen Fällen.

Die Einheit des Schadenausmaßes hängt vom jeweiligen Sachgebiet ab. Es können finanzielle 
Werte sein (€), aber auch Tote oder der Totalverlust eines Schiffes/Flugzeuges. 
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 ➤ Akzeptabilität eines Risikos

Für die Beurteilung der Frage, inwieweit ein Risiko akzeptiert wird, eignet sich das sog. 
Ampel modell. Es beruht auf den drei Bewertungskategorien Normalbereich, Grenzbereich 
und inakzeptabler Bereich, wobei natürlich persönliche Wertvorstellungen und Risikobereit-
schaft eine große Rolle spielen. 

Beispiel:

Der Käufer eines Neuwagens wird eine leichte Beschädigung seines Fahrzeugs vermutlich 
als inakzeptabel bewerten, während er eine gleichartige Beschädigung zwei Jahre später 
vielleicht schon als Grenzbereich einstuft. Für den Käufer eines älteren Gebrauchtwagens 
wird eine leichte Beschädigung vielleicht als normal erachtet.

Auf die verschiedenen Akzeptanzbereiche könnte im Beispielsfall wie folgt reagiert werden:

• Vollkaskoversicherung ohne Selbstbeteiligung bei Neukauf des Fahrzeuges,

• Vereinbarung einer Selbstbeteiligung in späteren Jahren,

• Verzicht auf Vollkaskoversicherung, wenn das Fahrzeug ein bestimmtes Alter erreicht hat.

Exkurs

Geo-Informationssystem »ZÜRS Geo« (Zonierungssystem für Überschwemmung, 
 Rückstau und Starkregen) für die Risiko bewertung in der Elementarschadenversicherung 
von Gebäuden und die Umweltschadenversicherung

»ZÜRS Geo« hilft bei der Beantwortung folgender Fragen: 

• Welches Gebäude ist in welchem Ausmaß hochwassergefährdet? 

• Welches Umgebungsrisiko ergibt sich aus dem Standort, beispielsweise eines Gewerbe-
betriebes für eine Umweltschadenversicherung? 

• Welche Gebiete sind risikofrei? 

Zur Beantwortung dieser Fragen hat der Gesamtverband der deutschen Versicherungswirt-
schaft das geographische Zonierungssystem »ZÜRS Geo« entwickelt. 

Überschwemmungsrisiko

Im Rahmen der erweiterten Elementarschadenversicherung ist es grundsätzlich möglich, 
sich gegen Überschwemmungen zu versichern. Um die Überschwemmungen von Flüssen 
und Gewässern risikogerecht kalkulieren zu können, haben die deutschen Versicherer ein 
Zonierungssystem (ZÜRS) entwickelt. Insgesamt wurden über 16 Millionen Adresskoor-
dinaten in das System eingespeist, Überschwemmungsdaten bei über 200 Wasserwirt-
schaftsämtern gesammelt und rund 200 000 Fließgewässer in das System integriert. 
Heute kann nahezu jedes Gebäude einer der insgesamt vier Gefährdungsklassen (GK) 
zugeordnet werden:

GK 1: nach gegenwärtiger Datenlage nicht 
vom Hochwasser größerer Gewässer betroffen
GK 2: Hochwasser seltener als 1 x in 100 
Jahren, insbesondere Flächen, die bei einem 
sogenannten »extremen Hochwasser« eben-
falls überflutet sein können.
GK 3: Hochwasser 1 x in 10 bis 100 Jahren
GK 4: Hochwasser mind. 1 x in 10 Jahren 
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In der Zone 2 liegen etwa 7 Prozent der Gebäude. Etwa 2 Prozent der Gebäude liegen in 
den Zonen 3 und 4. Außerdem kennt ZÜRS zusätzlich eine Bachzone: Das Flussnetz wurde 
um kleine Gewässer erweitert, um die eine Pufferzone von jeweils 100 Metern pro Seite 
gelegt wurde. Liegt ein Haus innerhalb dieser Zone, also nicht mehr als 100 Meter vom 
Bach entfernt, gibt ZÜRS diese Bachinformation zusätzlich zur Gefährdungsklasse an. Dies 
ist insbesondere für Risiken in der Gefährdungsklasse 1 eine wichtige Zusatzinformation, 
da bei größeren Ereignissen ein erheblicher Anteil der Schäden in der Gefährdungsklasse 1 
liegt. Zudem kann abgelesen werden, ob ein Risiko auf einer Nord- oder Ostseeinsel liegt. 
Die Zonierung der einzelnen Gebäude kann sowohl über eine Postadresse als auch über 
Eingabe einer Geokoordinate erfolgen.

Überschwemmungsrisiko am Deutschen Eck, Koblenz

Umwelthaftungsrisiken erkennen

In ZÜRS Geo können zudem Umwelthaftungsrisiken abgefragt werden. Seit Ende 2007 
ist das Umweltschadensgesetz in Kraft. Mit dem Gesetz sind völlig neue öffentlich-recht-
liche Verpflichtungen zur Vermeidung und Sanierung von Schäden an der Umwelt selbst 
entstanden. Quelle: GDV 18. Okt. 2017

1.2.2.3 Risikobewältigung

a) Grundsätzliche Möglichkeiten der Risikobewältigung

Grundsätzlich können folgende Maßnahmen unterschieden werden:

 ➤ Gefahrenumgehung

Einer möglichen Gefahr wird sich erst gar nicht ausgesetzt.

Beispiel:

Der Hausherr verzichtet auf den Einbau eines offenen Kamins, um die mögliche Brand-
gefahr aus dieser Einrichtung erst gar nicht zu schaffen.

https://
vel.plus/

VF1P5_03
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